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Das amtliche Ergebnis — Zufriedenheit im Auslande 


Berlin. Rach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis 
belrug die Zahl der Stimmberechtigten zum Volksentſcheid 
26 555 837 (einſchl. Stimmſcheine). Abgegeben wurden: 


Die Pariſer Abendpreſſe ift zufrieden 
Paris. Die Pariſer Abendpreſſe zeigt ſich über den Aus⸗ 
gang der Volksabſtimmung ſehr zufrieden, da nunmehr vie | 


Ja⸗Stimmen 9 793 603 Möglichkeit beſtehe, die deutſch⸗franzöſiſche Entſpannungspolitit 

Nein⸗Stimmen 389 244 weiter zu verfolgen. Aus den Ausführungen der Blätter geht | 
32 5 nur zu deutlich hervor, daß man in Frankreich wenig Wert 
Ungültige 243 329 darauf legt, wie ſich die Regierung nennt, die die Geſchicke 


Deutſchlands leitet. Wertvoll für fie iſt es lediglich, einen Pari⸗ 
ner gegenüber zu haben, dem ſie die Verſolgung der imperialiſti⸗ 
ſchen Hegemonie⸗Politit ihren Willen aufzwingen könne. 
So ſchreibt die Libertee u. a.: Die politiſche Entſpannung, die ſich 
nunmehr vollziehen werde, werde nicht nur die Berliner Reiſe 
der franzöſiſchen Miniſter ermöglichen, ſondern auch Reichskanzler 
Brüning in die Lage verſetzen, die von Frankreich geforderten 
politiſchen Garantien zu erfüllen. Auch der Intranſigeant weiſt 
darauf hin, daß die Klärung der Atmoſphäre nunmehr die Lö⸗ 
ſung der wichtigſten, zwiſchen Deutſchland und Frankreich noch 
offenen Frage erlauben. Der Temps iſt ebenfalls der Auſſaſſung 
daß die in Chequers und Paris eingeleiteten Beſprechungen 
unter verhältnismäßig günſtigen Bedingungen ſortgeſet! 
werden könnten. Das Ergebnis der Abſtimmung dürſe jedoch 
nicht über die Tatſache hinwegtäuſchen, daß ſich angeſichts der Ge⸗ 
ſahr des finanziellen Zuſammenbruches Deutſchlands fait 
10 Millionen Menſchen gefunden hätten, die eine radikale Aen⸗ 
derung der Politik verlangten. 

Die geringste Schlußfolgerung, die man hieraus ziehen könne, 
jei die, daß man Deutſchland gegenüber nur unter Beobachtung 
aller Vorſichtsmaßregeln gegen Ueberraſchungen geſchützt ſei. Es 
ſei daher gefährlich, aus dem Wahlergebnis unbegrenzte 
Möglichkeiten für eine Entſpannungspolitit zu ziehen, die kaum 
begonnen habe. Der ſozialiſtiſche „Soir“ ſtellt ſeſt, daß das Er⸗ 
gebnis der geſtrigen Abſtimmung ein Beweis dafür fei, daß die 
nationale Oppofition in Preußen noch lange nicht auf dem Aus⸗ 
ſterbeetat ſtehe. Der Ausgang der Abſtimmung ſei weniger auf 
die Energie der Männer zurückzuführen, die die Revolution von 
1918 gemacht hätten, als auf die Verlettung für die Preußen⸗ 
regierung glücklicher Amſtände. 5 


„Lavoro FJasciſta“ zum Volksenkſcheid 

Nom. Von den Römer Blättern nimmt bisher nur der „La⸗ 
voro Fasciſta“ zu dem Ausgang des Volksentſcheids Stellung. 
Die Niederlage der Parteien, die den Voltsentſcheid unterſtütz⸗ 
ten, ändere nicht viel an dem Lauf der Ereigniſſe. Von größ⸗ 
tem Gewicht ſeien aber die pſychologiſchen Folgen der 
Niederlage. Dieſe bedeute, daß das Land, das aufgefordert wor⸗ 
den war, den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun unmittel⸗ 
bar und den Reichskanzler mittelbar zu desaveuieren, eine Pe'i⸗ 
tik der Agitation und der Abenteuer nicht will und den Willen 


zur Arbeit, zur Disziplin und zu Opfer bis zur Ueberwindung des 
$ nn N 58 
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Eine alpiniſtiſche Großtal 
Die Brüder Franz und Anton Schmid⸗München haben zum 


Zuſammen: 10 426 176 


Der Eindruck des Voiksentſcheids 
bei der preußiſchen Regierung 
Berlin. Eine amtliche Stellungnahme der preußi⸗ 
chen Staatsregierung zum Ausgang des Volksentſcheids 
liegt noch nicht vor. Auf Grund von Anfragen kann man 
jedoch feſtſtellen, daß der Ausfall des Volksentſcheids bei der 
prenßiſchen Negierung mit außerordentlicher Ge⸗ 

nugtuung aufgenommen worden iſt. 


Braun und Weismann zum Ergebnis 
des Volksentſcheids 


Berlin. Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet, ers 
klärte der preußiſche Miniſterprüſident Braun, als er von 
dem Ergebnis bes Volksentſcheids unterrichtet wurde: „Es 
iſt ungefähr das eingetroffen, was ich gebacht hatte.“ Staats⸗ 
ſetretär Weismann erklärte: „Es it das geworden. 
was wir erwartet haben. Ich gebe nicht nur meine, ſon⸗ 
dern auch des Miniſterpräſidenten Meinung wieder, wenn 
ich ausdrücklich erkläre, daß wir auch nicht im Eutfern⸗ 
reiten an einen Sieg des Volkseniſcheides glaubten. Wir 
hatten im äußerſten Fall mit 10 Millionen gerechnet. Wir 
wußten, daß das Volk vernünftiger iſt, als es die ra⸗ 
difolen Führer haben wollen. Die wirtſchaſtlichen Ergeb⸗ 
sin: der letzten Tage haben gezeigt, daß die Regierung auf 
dam richtigen Wege iſt.“ " 


Die engliſche Preſſe zum Ergebnis 
des Volksentſcheids 

London. Die meiſten Londoner Zeitungen nehmen das 
Ergebnis des Volksentſcheids in Preußen als eine Tatſache hin, 
die man hätte erwarten lönnen. Daß annähernd 10 Millionen 
Stimmen gegen die Regierung abgegeben worden ſind, wird als 
bemerkenswert angesprochen. Die liberale „News Chro⸗ 
niele“ und der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ bringen in Leitar⸗ 
titeln ihre Befriedigung zum Ausdruck, daß ſich in Preußen 
nichts geändert hat. Die Nuhe Europas werde alſo nicht geſtört. 
Die Erfahrungen der letzten 10 Jahre, fo jagt die „News Chro⸗ 
nicle“, hätten gezeigt, daß ein ſtabiles Deutſchland für die Sta⸗ 
Hilitit Europas notwendig ſei. Die Nachbarn müßten Deutſchland 
gratulieren. 


Wer u: 


Polens Abrüſtungsnole 2 

a N an den Völkerbund 

Warſchau. Die halbamtliche Iskra⸗Agentur nimmt zu 
einem Bericht, der kürzlich in der Preſſe über die polni;che 
Rüſtungseingabe an den Völkerbund erſchienen iſt, Stellung 
und erklärt, daß die polniſche Note an den Völkerbund in 
keiner Weiſe eine Abſage bedeute. Es ſollte ledig⸗ 
lich in dieſer Form ein Appell an die Adreſſe der Sow⸗ 
jets erfolgen, die ſomit veranlaßt werden ſollte, von ihrer 
Seite die Rüſtungsziffern dem Völkerbund bekannt zu ges 
ben, d. h. in der „Annuaire militaire“ zu veröffentlichen. 
Jerner heißt es, der polniſche Bericht befinde ſich augenblick⸗ 
lich in Bearbeitung und ſolle am 15. September fertiggeſtellt 
werden. In dem Appell an Sowjetrußland habe Polen nur 
der grundſätzlichen Bedingung für den Erfolg der 
Abrüſtungskonferenz Rechnung getragen. j 


ſchärſſten Stadiums der gegenwärtigen Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kriſe bekundet. 
Zum Rombeſuch des Reichskanzlers 
London. Der römiſche Korreſpondent der Times ſchreibt zu 
dem Beſuch der deutſchen Staatsmänner in Italien, ſchon die 
Tatſache, daß Muſſolini die Einladung, als Gaſt der deut⸗ 
ſchen Regierung nach Berlin zu gehen, angenommen habe, ſei ein 
bemerkenswertes Zeugnis für den Erfolg der deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Beſprechungen; habe ſich doch Muſſolini während der 
letzten Jahre von allen internationalen Zuſammenkünften außer⸗ 
halb Italiens ferngehalten. Beide Länder, ſo meint er 
weiter, ſeien beſtrebt geweſen, zu betonen, daß ihr freundſchaft⸗ R N N 
liches Einvernehmen nicht gegen irgendeine andere Macht gerich⸗ erſten Mal die Nordwand des Matterhorns vom Tiefen- 
tet iſt und Italien würde eine Annäherung zwiſchen Deutſchland mattengletſcher 
und Frankreich begrüßen. N 


aus erſtiegen und damit 
Glanzleiſtung vollbracht. 


eine alpiniſche 
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Die heutige Kabinellsſitzung 
Berlin. In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts. 
wurden die Berichte des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
außenminiſters über ihre Verhandlungen in Nom entgegen 
genommen. Außerdem beſchäftigte ſich das Reichskabinctt 
eingehend mit der Abänderung der Preſſenotverord⸗ 
nung. Es wurde beſchloſſen. die Abänderung der Preſſenot⸗ 
verordnung durch eine entſprechende Notverordnung zu ver⸗ 
öffentlichen, die im Laufe der Nacht bezw. in den Vormit⸗ 
tagsſtunden des Dienstag herausgegeben werden ſoll. 
20000 Rm. Belohnung für die 
Aufklärung der Polizeimorde 
Berlin. Am 9. Auguſt d. J., wurden am Bülowplatz der 
Polizeihauptmann Anlauf und der Polizeihauptmann Lenk hin⸗ 
terrücks erſchoſſen, der Polizeioberwachtmeiſter Willig durch zwei 
Schüſſe ſchwer verletzt. 


Am 1. Auguft d. Is. wurden in der Frankfurter Allee der 
Polizeihauptwachtmeiſter Fiebig durch einen Bruſtſchuß lebens 
gefährlich verletzt. 

Am 30. Juni d. Is., wurde der Polizeioberwachtmeiſter Emil 


Kuhfeld in der Frankfurter Allee niedergeſchoſſen. 

Am 29. Mai d. Is., wurde am Senefelder Platz der Poiſzei⸗ 
hauptwachtmeiſter Zänkert durch einen Schuß getötet. 

Nach den polizeilchen Ermittelungen dann lein Zweifel daran 
beſtehen, daß es ſich in allen vorgenannten Fällen um planmäßige 
Mordtaten handelt. Kommuniſtiſche Terrergruppen haben os 19 
zus Aufgabe gesetzt, die Exekutivorgane des Staates mit Mitteln 
organiſierten Meuchelmordes zu bekämpfen 5 

Nach den weiteren polizeilichen Ermittelungen iſt anzuneh⸗ 
men, daß die einzelnen kommuniſtiſchen Terrorgruppen mitein⸗ 
onder in Verbindung ſtehen und der Weiſung einer zentralen 
Stelle unterliegen. Ä 
Die obige Belohnung it für Mitteilungen beſtimmt, die 
dazu führen, die Terrorgruppen, ihre Mitglieder. Führer und 
Hintermänner zu ermitteln und ſeſtzunehmen. 

Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich behandelt wer⸗ 
den, nimmt das Polizeipräſidium, Abteilung Ta, ſowie jedes 
Polizeirevier entgegen. 

Die Verteilung der ausgeſetzten Belohnung erfolgt unter 
Aufſchluß des Rechtsweges 

Berlin, den 10. Auguſt 1931. 

Der Polizeipräſident: Grzeſinski. 


Aeberraſchende Rückkehr Macdonalds 
vom Urlaub 5 

London. Macdonald, der ſich auf Erholungsurlaub 
in Loſſiemouth befand, hat ſich plötzlich) entſchieden, ſofort 
nach London zurückzukehren. Er verließ Loſſiemouth um 
16 Uhr, jo daß er am Dienstag vormittag in London; ein⸗ 
treffen wird. Der Zweck ſeiner perſönlichen Rückkehr wird 
offiziell dahin angegeben, daß er in engere Fühlung 
mit den Staatsangelegenheiten kommen möchte, als ihm dies 
brieflich oder telephoniſch möglich iſt. Der Schatzkanzler 
Snowden, der ſich zur Zeit in Tilford aufhält, wird eben⸗ 
falls in London erwartet. 


Francois Poncet 
wiro Botſchafter in Berlin 
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Berlin. Wie wir erfahren, it das von der franzöſiſchen 
Negierung nachgeſuchte Agrement für Anterſtaatsſekretör 


Francois Poncet, der den bisherigen Votſchafter de Mar⸗ 
gerte in Berlin ablöſen ſoll, von der Reichsregierung erteiit 
worden. Ebenſo iſt das von der bulgariſchen Regierung nach⸗ 
geſuchte Agrement für ihren bisherigen Geſandten in Bukareſt, 
Pomenoff, der an Stelle des Geſandten Popoff die Ber⸗ 
liner Geſandſchaft übernehmen wird, erteilt worden. 


OLiebknecht-Haus bis 20. Auguſt geſperrt 
Berlin. Der Bolizerpräfident teilt mit. Auf Grund der 
Verordnung des Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen vom 28. 3. 1931 verbiete ich bis auf weiteres 
alle Anſammlungen, Verſammlungen und Aufzüge unter freiem 
Himmel, auf Bülowplatz und auf allen zu dieſem Platz führenden 
Straßen in einer Entfernung von 200 Meter von der Einmün⸗ 
dung. Zuwiderhandlungen werden nach § 2 der obengenannten 
Verordnung mit Gefängnis nicht unter 3 Monaten beſtraft. 
Zur Durchführung ordne ich weiter unter Hinweis auf § 16 
jener Verordnung an, daß das ſogenannte Karl⸗Liebknecht⸗Haus 
zunächſt bis einſchließlich 20. Auguſt geſchloſſen wird und alle 
Näume und Eingänge polizeilich beſetzt werden. a 


Zugzuſammenſtoß auf der Brücke 
In en (Amerika) ereignete ſich kürzlich ein eigen⸗ 
artiger Eiſenbahnunfall. Bei der Fahrt über den Alleghany⸗ 
Fluß ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Verſchiedene Wagen 
wurden aus den Schienen. gehoben, durchbrachen das 
Brückengeländer und ſtürzten in die Tiefe. Menſchen kamen 
dabei nicht zu Schaden, Heute der Materialſchaden bes 
eutend. 


Schwerer Aeberfall auf Polizeibeamte 


Dortmund. Am Montag nachmittag wurden zwei Beamte, 
die ihren Dienſt auf dem Steinplatz in Dortmund verſahen, 
plötzlich von einem Mann mit dem Ruf: „Das iſt die Rache“ von 
hinten überſullen. Im ſelben Augenblick brachte der Mann 
einem der Beamten, dem Polizeioberwachtmeiſter Olhoff mit 
einem 25 Zentimeter langen Taſchenmeſſer einen wuchtigen Stich 
in den Rücken bei. Der zweite Beamte leiſtete dem Angreifer 
Abwehr. zog ſich aber im Handgemenge eine Verletzung zwiſchen 
Mittel- und Zeigefinger zu. Nunmehr ſtürzten ſich die Beamten 
auf den Meſſerhelden, der zu Boden fiel. Nur mit Mühe konnte 
ihm das Meſſer entriſſen werden. Im gleichen Augenblick ſam⸗ 
melte ſich eine große Menſchenmenge an, die gegen die Beamten 
eine drohende Haltung einnahmen. Als ein dritter Polizeibe⸗ 
amter ſeinen Kollegen zu Hilfe kam, verſuchte ein Mann mit dem 
Ruf: „Jetzt iſt es Zeit, jetzt wollen wir mal die Hunde aufhän⸗ 
gen“, die Menge aufzuhetzen. Der Beamte hatte den Schreier er⸗ 
kannt. holte ihn aus der Menge heraus und nahm ihn feſt. 
Beide wurden dem Polizeigefängnis zugeführt. Mit verſtärkten 
Polizeikräften, konnte die Ruhe ſchließlich wieder hergeſtellt wer⸗ 
den. ie 22 


Schmugglerſchiff von ſchwediſchem 
ZJolldampfer aufgebracht 
Kopenhagen. Der ſchwediſche Zollbewachungsdampfer 


Eine Interpellation 


im preußiſchen Landkag 


Gegen die radikalen Ausſchreitungen 


Berlin. Die preußiſche Landtagsfraktion der Staatspartei 


hat aus Anlaß der in den letzten Tagen vorgekommenen radika⸗ 


len Ausſchreitungen eine Interpellation eingereicht und will, wie 
das Nachrichtenbüro des VD. erfährt, darauf hinwirken, daß 
der preußiſche Landtag ſich mit dieſen Ausſchreitungen beſchüftigt. 
Die heute von der Staatspartei eingereichte große Anfrage lau⸗ 
tet: „Aus Anlaß des vom Stahlhelm veranlaßten und von den 
Nationalſozialiſten, den Kommuniſten, der Deutſchnationalen 
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und 
anderen Parteien und Gruppen unterſtützten Volksentſcheides, iſt 
es in den letzten Tagen, insbeſondere in der Reichshauptſtadt, 
wiederholt zu heftigen Unruhen gekommen, die von radikalen 
Elementen verurſacht wurden. Dabei ſind nicht nur Ladenge⸗ 
ſchäfte geplündert oder demoliert, ſondern auch Polizeibeamte, 
die in vorbildlich beſonnener Weiſe ihre Pflicht zur Aufrechter⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und zum Schutz des 
privaten Eigentums ausübten, getötet oder ſchwer verletzt wor⸗ 
den. Sit es ſchon beſchämend, daß die Veranſtalter des Volksent⸗ 
ſcheides und diejenigen, die ihn unterſtätzt haben, ſich die Ge⸗ 
folgſchaft von Straßenräubern und Beamtenmördern wider⸗ 
ſpruchslos, haben gefallen laſſen. 5 i 

So find andererſeits im ſtaatlichen und im wirtſchaftlichen 
Intereſſe dieſe öffentlichen Unruhen unerträglich. Wir fragen 
deshalb: Was gedenkt die Staatsregierung zu tun, um Leben 
und Geſundheit der vorbildlich ihre Pflicht zur Sicherung der 
öffentlichen Ruhe und Ordnung und der Bürger, erfüllenden 
Polizeibeamten zu ſchützen? Was gedenkt die Staatsregierung 
zu tun, um den unverantwortlichen, radikalen Unruheſtiftern das 
Handwerk zu legen? Iſt die Staatsregierung in der Lage und 


bereit, über die von ihr diesbezüglich getroffenen Maßnahmen 


dem Landtag alsbald Bericht zu erſtatten?“ f 
Das Unwetter bei Toulon 


Paris. Der heftige Sturm an der Küſte bei Toulon ſoll 
zehn Todesopfer gefordert haben. Allein aus Toulon wird 
die Bergung von acht Leichen berichtet. Die Zahl der Ver⸗ 
mißten ſteht noch immer nicht feſt. } 


Kommuniftiſche Grabſchändung 
Ein unerhörter Bubenſtreich. 

Berlin. Am Montag nachmittag gegen 17 Uhr bemerk⸗ 
ten Friedhofsbeſucher auf dem Garniſonfriedhof mehrere 
junge Burſchen, die ſich an dem Grabhügel des vor 
einiger Zeit von Kommuniſten erſchoſſenen Polizeihaupt⸗ 
wachtmeiſter Zänkert zu ſchaffen machten. Beim Heran⸗ 
nahen der Beſucher gingen die Burſchen ſofort flüchtig. Es 
wurde dann entdeckt, daß das Grab Zänkertsſtarkver⸗ 
wütet war. Auf dem Grabe war eine kleine Marmor⸗ 
tafel aufgeſtellt, die in roter Farbe die Aufſchrift trug: 
„Ruhe in Gott, Rot⸗Front lebt!“ Die Uebeltäter 
konnten noch nicht ermittelt werden. 


Weil ſie den Dackel retten wollte 


Berlin. Am 26. Mai wurde eine 63jährige Arztwitwe auf 
der Keerſtraße in der Nähe des Rupenhorns von einem Motorrad 
erfaßt und tödlich verletzt. Die Dame verſuchte mit einer Freun⸗ 
din die Fahrbahn zu überqueren, als das von einem Studenten 
geſteuerte Motorrad nahte. Plötzlich riß ſich der Dackel, den die 
Witwe an der Leine führte, los. Die Beſitzerin lief raſch einige 


Schritte zurück und wollte das Tier vor dem Ueberſahrenwerden 


retten. Dabei wurde ſie von dem Motorrad, das nicht mehr 
bremſen und auch nicht ausweichen konnte, zu Boden geriſſen, 
einige Meter mitgeſchleift und jo ſchwer verletzt, daß fie ſtarb. 

Die Verkehrsabteilung des Schöffengerichts Mitte, die id) 
heute mit dieſem Unglücksfall zu beſchäftigen hatte, verurteilte 
den Studenten wegen fahrläſſiger Tötung an Stelle einer (Ger 
fängnisſtrafe von 25 Tagen zu 500 RM Geldſtrafe. Ein Ver⸗ 
ſchulden des Angeklagten wurde darin erblickt, daß er ſeine Fahr⸗ 
geſchwindigleit nicht ſoweit ermäßigt hatte, um bei verkehrs⸗ 
widrigem Verhalten von Paſſanten noch rechtzeitig bremſen zu 
können. Andererſeits wurde auch ein erhebliches Verſchulden der 
beiden Damen vor Gericht feſtgeſtellt. 


„Triton“, der im Aalands-Meer ſtationiert iſt, hat in der 
Nacht zum Sonntag in der Nähe von Maerkets Feuer den 
ungariſchen Dampfer „Ilona“ beſchlagnahmt. Der 
Dampfer hatte 70 000 Liter Schmugglerſprit außer einer 
großen Anzahl von Kiſten mit Whisky, Wein ſowie Zigar⸗ 
ren und Zigaretten geladen. Der Kapitän iſt ein Ungar, 
die beiden Steuermänner find Deutſche und die übrige Be: 
ſatzung beſteht aus vier Deutſchen, drei Polen und einem 
Engländer. Sie ſind alle verhaftet worden. Dies iſt der 


größte Fang, den jemals ſchwediſche Bewachungsſchiffe 


gemacht haben. 


Die Caſa d' Oro von Dresden unker dem Hammer 
Das bekannte veneziani ſche Haus in Dresden, 


das der Caſa d' Oro am Canale Grande von Venedig nachge baut iſt, kam in dieſen Tagen zur Verſteigerung. Das ſchöne 
Gebäude wurde auf Anregen des Lofmarſchall Freiherr Eugen von Gutſchmid 1840 von dem berühmten Architekten Gottfried 
Semper erbaut. 
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ROMAN von LOA STEIN 
ann 


Nachdruck verboten. 


XV. 

Es wurde ein hübſches Weihnachtsfeſt. Ellen hielt nun 
wieder die Zügel der Wirtſchaft feſt in ihren ſchlanken, 
arbeitsgewohnten Händen. 

Sie hatte gleich nach ihrer Ankunft geputzt und ges 
ſcheuert, gebacken und gebraten, und alles war an den 
Feiertagen jo gemütlich, jo behaglich und ſchön, wie Udo es 
von jeher gewohnt war. 

Das junge Paar hatte die Tanne geſchmückt. Alle an⸗ 
dere Arbeit hatte Ellen Uſchi abgenommen. Sie war ja 
froh, daß Udo, daß der Haushalt ſie brauchte, ſie wollte 
gar keine Mithilfe von der kleinen Frau. f 

Und Uſchi legte aufatmend und glücklich die Arbeit in 
der Schwiegermutter Hände zurück. Sie fand, ſie hätte ge⸗ 
nug geleiſtet, ſie fand, ſie hätte es verdient, ſich jetzt aus⸗ 
zuruhen und von Udo verwöhnen zu laſſen. 

Er hatte hübſche Geſchenke für ſeine kleine Frau und 
für die Mutter gekauft. Natürlich für Uſchi mehr. Das 
würde die Mutter begreifen. Das begriff Ellen auch, aber 
daß der ganze ſchöne Vorſchuß aufgebraucht war, faßte ſie 
nicht. Wofür? Sie konnte es nicht verſtehen, und von Udo 
erfuhr ſie auch nichts. 

Er war recht ſorglos. Sein Buch war fertig. Ex würde 
nun aljo neues Honorar bekommen. Nicht ſo ſehr viel, weil 
der Vorſchuß verrechnet würde, aber immerhin eine hübſche 
Summe. Man brauchte jetzt zum Feſt nicht zu ſparen. 

Von Frau Lehmann hörte Ellen dann dies und das. 
Daß das junge Paar in den erſten Tagen des Alleinſeins 
immer im zehn egeſſen habe und in den letzten 
Tagen, ehe Ellen zurückkam, wieder. 


„Viel getocht hat die kleine Frau nicht,“ ſagte Frau 
Lehmann, „und dem jungen Herrn ſind die ewigen Eier⸗ 
ſpeiſen ſchließlich wohl zum Halſe herausgewachſen, da iſt 
er lieber ins Wirtshaus gegangen. Und 10 war es recht, 
wenn ſie nicht zu kochen brauchte.“ Sie ſprach nicht gut 
von der jungen Frau, fand ſie recht überflüſſig. Aber 
Ellen vermied es, weiter über ihre Schwiegertochter zu 
reden. Sie wollte durch Frau Lehmann nichts erfahren, 
was die Kinder ſelbſt ihr nicht ſagten. Sie wollte keinen 
Dienſtbotenklatſch. 

Sie war erſchrocken, wie enorm die Preiſe in den weni⸗ 
gen Wochen ihrer Abweſenheit von Berlin geſtiegen waren, 
welche Unſummen man brauchte, um einigermaßen gut zu 
leben. Und das wollte Udo jetzt. Er ſchien vielerlei ent⸗ 
behrt zu haben, wenn er auch nicht darüber ſprach. 

Und Ellen gab ſich Mühe, ihm, ihrem vergötterten 
Jungen, alles ſo ſchön wie möglich zu machen. 

Den Weihnachtsabend feierte man im Holſtſchen Hauſe. 
Das junge Paar hatte es durchaus gewollt. Herr Rem⸗ 
ſtedt kam und Hede mit ihrem Mann. 

Fritz Remſtedt brachte ſchöne Geſchenke für Töchter und 
Schwiegerſöhne, ſchickte Ellen eine große Marzipantorte 
und einen Korb mit dem herxlichſten Weihnachtsobſt. Auch 
am Feſtabend brachte er Delikateſſen mit in das Holſtſche 
Haus. / 
Uſchi wunderte ſich. „Papa iſt plötzlich praktiſch ger 
worden.“ 

Hede ſteckte dahinter. Sie wußte, daß es nicht ſehr 
reichlich in dieſem Haushalt zuging, daß Ellen rechnen und 
ſparen mußte und ſich oft ſorgte. Sie merkte es ihr an und 
hatte mit dem Vater darüber geſprochen. 75 

„Glaubſt du, daß unſere Uſchi glücklich iſt, Hede?“ fragte 
Fritz Remſtedt. i 3 

„Glücklich iſt fie, aber ob ſie fo, wie fie ijt, auf die 
Dauer glücklich machen kann, Papa, das weiß ich nicht. 
Vorläufig widmet Udo ſich ihr völlig. Er hat ſeine Arbeit 
ſehr vernachläſſigt, ſagte ſeine Mutter mir vor einiger Zeit 
einmal. Immer wird das nicht ſo weiter gehen. Und Uſchi 
iſt geblieben wie ſie war, ein verwöhntes Prinzeßchen, das 


alles anderen Menſchen überläßt. Sie lebt ſo in ihrem 
eigenen Heim, als jei ſie zu Gaſt, nicht als ob ſie die eigent⸗ 
liche Hausfrau wäre. habe es ja gleich geſagt, ein 
Haushalt mit zwei Frauen iſt nicht gut.“ 

„Und was ſagt Frau Holſt dazu?“ 

„Sie ſagt nichts, was ſie denkt, weiß ich nicht. Aber ich 
fürchte, die beiden Frauen lieben ſich nicht.“ 

„Wirklich nicht? Sie ſind beide liebenswert. Anſere 
ſüße, kleine Uſchi eben ſo ſehr, wie dieſe ſchöne, prachtvolle 
tüchtige Frau.“ 

„Du ſchwärmſt ja förmlich von ihr, Papa. Aber ſie iſt 
entzückend, das findet jeder, der ſie kennt. Ob es aber 
leicht iſt, ſich mit ihr in ihres vergötterten Udos Liebe zu 
teilen, wie unſere Uſchi es ſoll, iſt eine andere Frage.“ 

„Uſchi iſt jung, fie muß ſich anpaſſen. Sie hat auf dieſer 
Heirat beſtanden und muß ſich nun den Verhältniſſen 
an Ich werde einmal ein ernſtes Wort mit ihr 
ſprechen.“ 

Aber er vermochte es nicht, als er ſie ſo glücklich ſah. 
So kindjung, ſo hübſch, ſo heiter und ſonnig in dieſen 
Feiertagen, froh über ihre Geſchenke, verliebt in ihren 
Mann wie in der Brautzeit, ſorglos und lachend, und un⸗ 
beſchwert von den Wirrſalen dieſer ernſten und trüben Zeit. 


Hede hatte doch wohl übertriebene und überängſtliche 
Anſichten. Hier im Holſtſchen Haufe ſchiey wirklich alles 
gut und harmoniſch zu ſein. 2 

Auch Udo machte auf den Schwiegervater einen voll⸗ 
kommen glücklichen Eindruck. Und Ellen Holſt erſchien lie⸗ 
benswürdig, heiter, wie er ſie in Hamburg kennen gelernt, 
wie er ſie in ſeiner Erinnerung, die ſich oft mit ihr be⸗ 
ſchäftigte, getragen hatte. Noch mehr als damals gefiel ſie 
dem Manne, als er fie nun in ihrem Hausweſen jah. Sie 
war eine entzückende Wirtin. Sie verſtand es, einen Hauch 
von Behagen und Harmonie um ſich zu verbreiten, wie 
nicht viele Frauen, die über beſchränkte Mittel und über 
ar kein Perſonal verfügen, es können. Man fühlte ſich 
ofort wohl in ihrem Heim daß man überhaupt nicht wies 
der ans Fortgehen denken mochte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Pleß und Umgebung 


Ein ſchwarzer Tag für Wilderer. 
Ein ſchwarzer Tag für Wilderer war der vergangene 
Sonntag. Dem Fürſtlichen Forſtperſonal gelang es, nicht 
weniger als 3 Wilderer zu ſtellen. An der Grenze des 
Pleſſer Revieres wurden bei Morgengrauen durch den Be⸗ 
amten Konrad Cembor auf der Pszezyng-Brücke 2 Männer 
eſehen, von denen der eine ein Gewehr trug. Auf kurze 
Entfernung erfolgte der Anruf zum Stehenbleiben, welchem 
die Wilderer nicht Folge leiſteten und eilig die Flucht er⸗ 
griffen. Nach einem Warnungsſchuß wurde der mit dem Ge⸗ 
wehr Bewaffnete am Fuß verletzt und blieb liegen. Der 
Beamte nahm ihm das mit 2 Patronen geladene Gewehr ab 
und benachrichtigte die Polizei von dem Vorfall. Als die⸗ 
elbe am Tatort erſchien, war der Verwundete, welcher ſich 
Ludwig Foltyn aus Hohulka genannt hatte, verſchwunden. 
Es iſt anzunehmen, daß ſich der in Frage kommende einen 
falſchen Namen beigelegt hat. Ebenfalls beim Morgen⸗ 
Hunte lief dem Hegeranwärter Borys in der Nähe von 
Pniotek ein Wilderer in die Arme. Der Forſtbeamte nahm 
auch hier dem Valentin Biolek das geladene Gewehr ab, und 
lieferte ihn der Polizei aus. 

Weniger gut verlief das Zuſammentreffen von 3 Wilderern 
die in der 10. Vormittagsſtunde in der Nähe der Förſterei 
Branitz wilderten. Durch einen Schuß aufmerkſam gemacht, 
gelang es dem Hegemeiſter Chorus und dem Hilfsförſter 
Pojda, die Wilderer, die ein Reh geſchoſſen hatten, zu ſtellen. 
Auf den Anruf hin, flüchteten ſie in eine Dichtung. Den 
Beamten gelang es nach Umgehung derſelben die Wilderer 
nochmals AN ſtellen, jedoch ergriffen ſie auch dieſes Mal die 
Flucht. Auf mehrere Anrufe hin ſchoß Hegemeiſter Chorus 
und verwundete den 19jährigen Arbeitsloſen Stebel aus der 
Brzeſter Mühle tödlich. Die anderen 2 Komplizen ergriffen 
die Flucht und abet den St. im zn und das Reh liegen. 
Die alsbald am Tatort erſchienene Mordkommiſſion ſtellte 
den Tod des St. feſt, der nach einiger Zeit ſeiner Verwun⸗ 
dung erlegen war. Seine Mitſchuldigen waren in der Zwi⸗ 
ſchenzeit an den Tatort zurückgekehrt und hatten, nachdem ſie 
ſich von der Art der Verwundung überzeugt hatten, das Reh 
ſowie das Gewehr des St. mitgenommen. Die Polizei hat 
bereits einen gewiſſen Krosny, der verdächtig iſt, an der 
Wilddieberei teilgenommen zu haben, verhaftet. 


Drei Burſchen wegen Totſchlags angeklagt. 

Am geſtrigen Montag kam vor der Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts in Kattowitz eine Totſchlagsaffäre zur Verhand⸗ 
lung. Angeklagt waren drei junge Leute aus der Ortſchaft Jan⸗ 
kowic, Kreis Pleß und zwar der Franz Wiera, Paul Brela und 
Franz Michalski. Zu dieſem Prozeß hatte ſich eine Menge Neu⸗ 
gieriger, vorwiegend jedoch Einwohner aus der Ortſchaft Stu⸗ 
dzienic, eingefunden. Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme 
war nachſtehendes zu entnehmen. 

Am 12. September v. Is. fand in einem Lokal in der Ort⸗ 
ſchaft Studzienic, Kreis Pleß, ein Tanzabend ſtatt, welcher von 
dem dortigen Geſelligkeitsverein einberufen wurde. Es handelte 
ſich um eine geſchloſſene Geſellſchaft. Gegen 11 Uhr abends er⸗ 
ſuchten mehrere betrunkene junge Leute um Einlaß, was ihnen 
aber verwehrt worden iſt, da ſie nicht im Beſitz von beſonderen 
Einladungen waren. Unter ſchweren Drohungen entfernten ſich 
die Burſchen, kehrten jedoch in einigen Minuten, mit Zaunlatten 
bewaffnet, zurück. Der Saal wurde buchstäblich geſtürmt. Die 
Eindringlinge fielen über die Gäſte her und mißhandelten dieſe 
in gröbſter Weiſe. Unter den Teilnehmern entſtand eine große 
Panik, jo daß fie durch verſchiedene Nebenausgänge und Fenſter 
den Saal verließen. Bald entwickelte ſich unter den zurückge⸗ 
bliebenen Teilnehmern und den Ruheſtörern eine Schlägerei. 
Einer der Gäſte und zwar ein gewiſſer Franz Sroka, verſuchte 
den Streit zu ſchlichten und forderte die Schuldigen zum Verlaſ⸗ 
ſen des Saales auf. Er feuerte aus einem Revolver einen 
Schreckſchuß ab. Wiera, ſowie zwei weitere Perſonen, warfen 
ſich auf den jungen Mann und „bearbeiten“ ihn in brutaler 
Weiſe, ſo daß er bereits in kurzer Zeit ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlag. Beim Herannahen der Polizei verließen die 
Streitenden fluchtartig den Saal. Im Verlauf der Anter⸗ 
ſuchungen gelang es, den Haupträdelsführer, ſowie die beiden 
Mitangeklagten feſtzunehmen. Nach mehrtägiger Unterſuchungs⸗ 
haft wurden alle Drei wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Vor Gericht machten die Angeklagten verſchiedene Ausflüchte 
und verſuchten, die Hauptſchuld auf Sroka abzuwälzen, indem ſie 
angaben, von S. mit der Schußwaffe bedroht worden zu ſein. 
Wiera führte weiter aus, daß er Sroka den Revolver aus der 
Hand reißen wollte, um weiteres Unheil zu verhüten. Er habe 
jedoch nicht die Abſicht gehabt, den jungen Mann zu töten. Nach 
etwa zweiſtündiger Verhandlungsdauer wurde Wiera für ſchuldig 
erkannt und wegen ſchwerer Körperverletzung mit Todeserfolg 
zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Monaten verurteilt. Dem Ange⸗ 
klagten wurde keine Bewährungsfriſt gewährt. Die übrigen Mit⸗ 
angeklagten mußten, mangels genügender Beweiſe, freigeſprochen 
werden, 


Brand, 

Am Sonntag in den Abendſtunden brach in Pawlowitz 
u dem Dominium des Dr. Stonawski Feuer aus. Das⸗ 
ſelbe äſcherte die große mit Erntevorräten und Maſchinen 
gefüllte Scheuer vollkommen ein. Der Schaden beträgt 
30 000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Brand⸗ 
urſache iſt noch unbekannt. 


Wohnhaus und Stall abgebrannt. i 
Durch Feuer wurde in Alt⸗Berun das maſſive Wohn⸗ 
haus und Stall des Valentin Tichy vernichtet. Auch viel 
Mobiliar fiel dem Feuer zum Opfer. 


Schützengilde Pleß. 

Beim Schießen am Sonntag, den 9. Auguſt d. Is 
um das Auguſt⸗Metzner⸗Legat gingen folgende Preis⸗ 
träger hervor: auf der Freihandſcheibe: Hugo Kukofka 
mit 970 Teiler, H. Danecki mit 1248 Teiler, Alois Glanz 
mit 1504 Teiler; auf der Anſtrichſcheibe: Paul Zentner mit 
228 Teiler, Max Fryſtatzki mit 273 Teiler und Joſef Plew⸗ 
nia mit 442 Teiler. 


Beskidenverein. 
Es iſt dem Hauptverein Bielitz gelungen, den 
Mitgliedern des Beskidenvereins auch in den Schutz⸗ 


häuſern des Mähriſch-Schleſiſchen e 
eines in der Tſchechoſlowakei weitgehende Vorteile zu 
ſichern. In Betracht kommen die Schutzhäuſer am Spieglitzer 
Schneeberg, auf der Hochſchar, am roten Berg, das Schutz⸗ 
haus am Berggeiſt, die Schäferei am Altvater, das Gold» 
loppeſchutzhaus bei Freiwaldau u. a. m. Mitglieder des 


Melſchleſiſche Shmimmerfolge in Walſchau 


Die Ergebniſſe des 3. Tages der polniſchen Schwimmeiſterſchaſten 


; Warſchau, den 10. Auguſt. 

Der 3. und letzte Tag der diesjährigen polniſchen 
Schwimmeiſterſchaften brachte den oberſchleſiſchen Vereinen wei⸗ 
tere Erfolge. Beſonders zeichneten ſich Karliczek (E. K. S.), 
Pawliczek (Gieſchewald), Frl. Schmidt und Frl. Fitz aus. 

Die Ergebniſſe des 3. Tages waren nachſtehende: 

1500⸗Meter⸗Freiſtil für Damen: 1. Frl. Kratochwila (A. 3. 
S. Warſchau) 29:11,8 Minuten (neuer polniſcher Rekord), 
2. Frl. Antkowiak (Poſen) 29:46,7 Minuten, 3. Frl. Schmid: 
(Gieſchewald) 30:00,6 Minuten, 4. Frl. Mehler (Skla), 5. Frl. 
Plaskuda (E. K. S.). Frl. Kratochwila ſtellte bei dieſer Konkur⸗ 
renz auch neue polniſche Rekorde über 800 und 1000 Meter auf, 
die neuen Beſtzeiten ſind nachſtehende: 800 Meter 15:33,6 Minu⸗ 
ten, 1000 Meter 19:36 Minuten. 

1500⸗Meter⸗Freiſtil für Herten: 1. Kott (Cracovia)] 23:55,5 
Minuten, 2. Rouppert (Cracovia), 3. Kratochwila (A. Z. S. 
Warſchau). 

100⸗Meter⸗Rücken für Herren: 1. Karliczek (E. K. S.) 1:22 
Minuten, 2. Pawliczek (Gieſchewalb) 1:24,2 Minuten, 3. Schreib: 
mann (A. Z. S.), 4. Malanowski (A. Z. S.), 5. Frania (Lau⸗ 
rahütte). 

100⸗Meter⸗Rücken für Damen: 1. Frl. Nowak (Crocovia) 
1:37,6 Minuten, 2. Frl. Fitz (Gieſchewald) 1:44 Minuten, 
3. Frl. Reicher (Fakoah Bielitz), 4. Frl. Szezerbowa (Lemberg), 
5. Frl. Wallach (Gieſchewald). 

Geſamtergebnis: A. Z. S. Warſchau 236 Punkte, Gieſche⸗ 
wald 139 Punkte, Cracowia 100 Punkte, Schwimmverein Sie⸗ 
mianowitz 100 Punkte, E. K. S. 49 Punkte, Warta 29 Punkte, 
Skla 22 Punkte, Hakoah 19 Punkte. 

Im Geſamtergebnis der Bezirke 
Warſchau. 


Die oberſchleſiſche B⸗Klaſſentennismeiſterſchaft noch nicht 

entſchieden. 

Nach den Ergebniſſen des letzten Sonntags iſt die diesjährige 
oberſchleſiſche Tennismeiſterſchaft noch nicht entſchieden. 06 Mys⸗ 
lowitz ſchlug den K. S. Rosdzin⸗Schoppinitz mit 8:3 und B. B. 
E. V. (Reſerve) die Tennisabteilung von „Solali“ Saybuſch 
mit 6:5 Punkten. Dadurch ſind 06 Myslowitz, B. B. E. V. 
(Rejerve) und Sclali punktgleich. 06 und B. B. E. V. haben 
dasſelbe Satzverhältnis, das beſſer als das von Solali iſt. Falls 
der Proteſt von Myslowitz gegen das verlorene Spiel mit 


ſiegte Oberſchleſien vor 
f. 


„Solali“ abgewieſen werden ſollte, müßte 06 und B. B. E. V. 
noch ein Entſcheidungsſpiel um den B- Klaſſenmeiſtertitel aus⸗ 
tragen. Die My lowitzer aber tragen, da ſich die B. B. E. Vier 
als Reſerve eines A-Klaſſenklubs nicht um den Aufſtieg in die 
höhere Klaſſe bewerben dürfen, ein Spiel mit dem letzten Verein 
der A⸗Klaſſe (06 Zalenze) um die Klaſſifizierung für die näch⸗ 
ſten Meiſterſchaftsſpiele aus. f. 

Ein weiterer Erfolg des Rybniker Tennisklubs. 

Der Rybniker Tennisklub war am letzten Sonntag als 
Gaſt bei dem Kattowitzer Tennisklub (K. K. T.) und konnte 


gegen die Reſervemannſchaft einen beachtenswerten Sieg 
von 9:2 erringen. Die Ergebniſſe waren folgende (Kattowitz 


zuerſt genannt): 
Herreneinzelſpiel: 
1. Beermann — Bieder 6:3, 1:6, 4:6. 
2. Schüller — Sebiſch Gerhard 1:6, 2:5. 
3. Kulej — Habrajski 6:2, 4:6, 6:3. 
4. Wawrzyk — Gerhard 3:6, 3:6. 
5. Machar — Pyttlit 4:6, 5:7. 


Dameneinzelſpiel: 
1. Süßmann — Michna M. 4:6, 6:3, 7:5. 
2. Küper — Raſſek 0:6, 0:6. 
Herrendoppelſpiel: 
1. Beermann⸗Kulej — Bieder⸗Sebiſch Gerh. 2:6, 7:5, 


2. Wawrzyk⸗Schüller — Habrajski⸗Gerhard 3:6, 2:6. 
Gemiſchtes Doppelſpiel: 

1. Süßmann⸗Beermann — ebene 2:6, 6:1, 3 

2 Küper⸗Schüller — Michna⸗Habrajski 3:6, 6:4, 4 

Kattowitz ſpielte mit 2 Erſatzleuten, Rybnik ohne 
Scheffczyk und Sebiſch W. 

Amatorski Königshütte — Erideiter Wien. 

Die Königshütter Amateure haben am heutigen Dienstag, 
nachmittags 5% Uhr, auf eignem Platz die Cridetter-Mien zu 
Gaſt. Das Spiel verſpricht einen intereſſanten Verlauf zu 
nehmen da die Wiener ſich beſtimmt für die am Sonnabend, 
vom 1. F. C. erlittene Niederlage in Polniſchoberſchleſien, 
rehabilitieren wollen. Ob ihnen das gelingen wird, darauf iſt 
man wirklich geſpannt. 


15 


6. 
6. 


häuſern des Mähr.⸗Schleſ. Sudetengebirgsvereines die 
Rechte der Mitglieder dieſes Vereines ſichern wollen, er: 
halten über ihr Verlangen im Bureau des Beskidenvereins 
Bielitz oder in jenem des Mähr.⸗Schleſ. Sudetengebirgsver⸗ 
eins in Freiwaldau um den geringfügigen Betrag von 
10 Ke (2 Zloty 60 Groſchen) einen Jahreskupon des Sude⸗ 
tengebirgsvereins, auf Grund deſſen fie in den genannten 
Schutzhäuſern für Uebernachtung, Eintritt uſw. die ermäßig⸗ 
ten Gebühren der Mitglieder des Sudetengebirgsvereins 
(halbe Preiſe) zahlen. Der Vorſtand des B. V. B. hofft, daß 
die Mitglieder dieſes Vereins, die neuerworbenen Begünſti⸗ 
gungen werden richtig zu würdigen wiſſen. Zur Orientie⸗ 
rung über das Arbeitsgebiet des S. G. V. können zum Be⸗ 
zuge empjohlen werden: Die Feſtſchrift des S. G. V. 4 Kc, 
und die Wanderkarte 22 Kc, zu beziehen durch den Vorſtand 
des S. G. V. Freiwaldau. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Dienstag, den 11 d. Mts., 7 Uhr: Begräbnismeſſe für 
Berta von Fatgias, geb. Felka. 

Mittwoch, den 12. d. Mts., 6,30 Uhr: Jahresmeſſe für 
Georg Zellner, Paul und Marie Czechowski. 

Sonnabend, den 15 d. Mts., Maria Himmelfahrt, 6,30 
Uhr: ſtille hl. Meſſe; 7,30 Uhr: polniſches Amt mit Segen 
und polniſche Predigt; 9 Uhr: deutſche Predigt und Amt 
mis Segen für die Roſe Emilie Friebler; 10,30 Uhr: pol⸗ 
niſche Predigt und Amt mit Segen. 

Sonntag, den 16. d. Mts., 6,30 Uhr: ſtille hl. Meſſe; 
7,30 Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Pre⸗ 
dig*; © Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen zum hl. 
Herzen Jeſu; 10,30 Uhr: polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlejien 


Gehaltsabzug für Arbeitsloje 


Von der Arbeitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher Angeſtellten⸗ 
gewerkſchaften wird uns geſchrieben: Auf Grund eines 
Rundſchreibens des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins 


an die Werke der oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie ſollten alle 


Angeſtellten derſelben, zwecks Unterſtützung der Arbeits⸗ 
loſen, zwangsweiſe Beiträge, entſprechend der Höhe und der 
Gehälter, leiſten. Für den Fall einer Nichtzahlung dieſer 
Beiträge ſollten ſich die Angeſtellten ſchriftlich rechtfertigen. 

Wiederholten Vorſtellungen der Arbeitsgemeinſchaft 
beim Arbeitgeberverband für die Schwerinduſtrie, iſt es nun 
gelungen, die Härten aus obigem Rundſchreiben des Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Vereins zu beſeitigen. Der Arbeit⸗ 
geberverband der Schwerinduſtrie hat, auf Grund der Ver⸗ 
handlungen mit der Arbeitsgemeinſchaft, in einem Rund⸗ 
ſchreiben vom 1. Auguſt an die Verbandswerke mitgeteilt, 
daß die Notſtandsaktion nur eine freiwillige a und daß es 
daher den Angeſtellten freigeſtellt bleiben muß, ob und in 
welcher Höhe dieſelben irgend welche freiwilligen Beiträge 
für die Arbeitsloſenaktion leiſten wollen. 


Anmeldungen zu den Minderheits-Volksſchulen 

Das Schleſiſche Wofewodſchaftsamt hat dem Deutſchen 
Volksbund ein Verzeichnis der gültigen und ungültigen An⸗ 
meldungen zur Minderheitsſchule überſandt. 

Die Erziehungsberechtigten, die im Mai d. Is. ihre 
Kinder für die Minderheitsſchule angemeldet haben, können 
in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Volksbundes ſeſtſtellen, 
ob ihre Anträge gültig ſind. 

* 


Wojewodſchaftsperſonalie 
Laut Dekret des Wojewodſchaftsamtes wurde Staroſt Dr. 
Joſef Duda, Bielitz zum Wojewodſchaftsrat beim Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamt ernannt. An deſſen Stelle tritt der ehemalige 


Veskidenvereines Bielitz, die ſich in den genannten Schuß: ! Staroſt von Tarnowitz, Wladislaus Pala⸗Bochenski. 


Neues über die Meldebeftimmungen 


Wie es heißt, beabſichtigt das Miniſterium des Inneren die 
Verordnung über die Meldevorſchriften zu ändern. Es iſt bereits 
das Projekt einer Novelle ausgearbeitet worden. Danach werden 
die Gemeindeämter die Berechtigung keſitzen, für die Führung 
der Melderegiſter Gebühren einzuheben. Die Schriftſtücke und 
Dokumente der Behörden und Aemter, welche für die Gemeinden 
zur Führung der Regiſter und Bücher erforderlich ſind, ſowie 
ferner alle Auszüge aus den Büchern der Standesämter für dieſe 
Zwecke, ſollen ſtempelfrei jein. Beamte der Standesämter oder 
andere Perſonen, die mit der Führung derartiger Bücher betraut 
ſind, haben die Pflicht, den Gemeinden bei Aufforderung, unent⸗ 
geltlich Auszüge aus den Bevölkerungsregiſtern zu liefern. 


Bezahlter Arlaub und Freifahrt nach Tarnow 

Der Perſonalchef der Kattowitzer Eiſenbahndirektion, 
Kaczorowski, hat ein Zirkular an die einzelnen Bahn⸗ 
ſtationen folgenden Inhalts verſendet: 

„Am 8. und 9. Auguſt hält der Verband der geweſenen 
Legionäre ſeinen 10. Verbandstag in Tarnow ab. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit wird empfohlen, nach Möglichkeit für 
die beiden Tage alle jenen Bahnangeſtellten zu beurlauben, 
die in den Legionen oder in der P. O. W. (Polniſche Mi⸗ 
litärorganiſation) gedient haben, damit ſie an der Tagung 
der Legionäre in Tarnow teilnehmen können. Den Bahn⸗ 
angeſtellten dürfen von den Dienſtbezügen, bezw. ſonſtigen 
Entſchädigungen, wegen der Teilnahme an der Tagung, 
keine Abzüge gemacht werden. Den Beurlaubten iſt auf 
Grund der beſtehenden Vorſchriften die freie Fahrt hin und 
zurück zu gewähren.“ 

Das Zirkular iſt in den Dienſtlokalen der Kattowitzer 
Eiſenbahndirektion angeſchlagen, und es unterliegt keinem 
Zweifel, daß ſich viel ſolche Eiſenbahner finden werden, die 
ſich, auf Koſten der Allgemeinheit, eine Freifahrt nach Tar⸗ 
now leiſten werden. Daß ſie weder bei den Legionen, noch 
der P. O. W. gedient haben, hat nichts zur Sache, Haupt⸗ 
ſache, daß ſie Sanatoren ſind, und ſolche fehlen auf der Eiſen⸗ 
bahn nicht. Wir haben nichts gegen das Feiern von Feſten, 
aber beſonders jetzt, bei der großen Not des Volkes, müſſen 
wir doch unſere Stimme gegen eine ſolche Verſchwendung 
erheben. Wer eine Vergnügungsreiſe machen will, der ſoll 
ſie bezahlen und die Eiſenbahner fahren doch bekanntlich 
halb umſonſt. Ihnen auch dieſen Bruchteil der Fahrtkoſten 
zu ſchenken und ſie völlig unentgeltlich zu befördern, führt 
doch ein wenig zu weit. Lieber jollte die Eiſenbahndirektion 
das Geld für die notleidende Bevölkerung geopfert haben, 
als Freifahrten von Eiſenbahnern zu organiſieren. 


Dienſtſtunden beim Bodenkulkuramt 


Ab 1. Auguſt d. Is. befindet ſich im Gebäude der Bank 
„Goſpodarſtwa Krajowego“ auf der Miczkiewicza 3, 2. Stockwerk, 
in Kattowitz, der „Okregbwy Urzad Ziemski” (Bezirks⸗Boden⸗ 
kulturamt). Nach Auflöſung der Bezirks⸗Bodenkulturämter in 
Tarnowitzer und Nikolai unterliegen dem Boden⸗Kulturamt 
Kattowitz die Kreiſe Kattowitz, Lublinitz, Pleß, Rybnik, Schwien⸗ 
tochlowitz und Tarnowitz. Beim Boden⸗Kulturamt wird werktäg⸗ 
lich in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags, an 
den Sonnabenden von 8 Uhr vormittags bis 142 Uhr nachmittags 
amtiert. . 


Abhallung eines neuen Spezialkurſus 


Das ſchleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beab⸗ 
ſichtigt in den nächſten Tagen in Kattowitz einen neuen 
Spezialkurſus in polniſcher Sprache abzuhalten. Der Kur⸗ 
ſus umfaßt 100 Unterrichtsſtunden. Die Kurſusteilnehmer⸗ 
gebühr beträgt vorausſichtlich 50 Zloty. Entſprechende An⸗ 
meldungen nimmt das Inſtitut auf der ul. Kraſinskiego 
(Techniſche Hochſchule) in Kattowitz, in der Zeit von 9 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags und von 3% Uhr nach⸗ 
mittags bis 6 Uhr abends, entgegen. 


Ein Aufſtändiſcher erſchießt einen Arbeiter 

Im Gaſthauſe Dziadel in Siemianowitz vergnügten ſich 
einige Arbeiter mit Billardſpiel und ſangen dabei deutiche 
Lieder. Sie waren ein wenig angeheitert. Die Lieder ha⸗ 
ben dem Aufſtändiſchen Adam Erlik aus Klein⸗Dombrowka 
nicht gefallen, der in Begleitung des Briefträgers Jagus, 
ebenfalls ein Mitglied des Aufſtändiſchenverbandes, das Lo⸗ 
tal betrat. Es kam zu einem Streit, der längere Zeit an⸗ 
dauerte und nach Schließung des Lokals auf der Straße 
fortgeſetzt wurde. Erlik, der im Urzond Skarbowy ange: 
ſtellt iſt, lief ſchnell in das Büro, nahm den Revolver des 
Bürodieners und kehrte zurück. Mit vier Schüſſen ſtreckte er 
den Arbeiter Heinrich Gorecki nieder. Daraufhin ergriffen 
die beiden Aufſtändiſchen die Flucht. Die Kollegen der er⸗ 
merdeten Gorecki liefen den beiden nach und erwiſchten in 
der ul. Koscielna den Aufſtändiſchen Jagus. In der Mei: 
nung, daß Jagus der Mörder ſei, verbläuten ſie ihn gehörig, 
und Jagus mußte ins Lazarett eingeliefert werden. Der 
ermordete Gorecki wurde in die Leichenhalle des Hütten⸗ 
lazaretts eingeliefert, 

Kurz darauf wurde der Mörder Erlik von der Polizei 
gefaßt und eingeſperrt. Auch die angegriffenen Arbeiter 
wurden vorläufig in Haft genommen, was angeblich im In⸗ 
tereſſe der Unterſuchung gelegen iſt. So haben die Aufſtän⸗ 
diſchen wieder ein Menſchenleben auf ihrem Gewiſſen. 


Verſtöße gegen die hygieniſchen Borichriften 

Ueber die Straßen⸗Eishändler wird in letzter Zeit ver⸗ 
ſchiedentlich Beſchwerde erhoben. Man jagt, daß die ſani⸗ 
täre Kommiſſion, welche erfreulicherweiſe in den letzten Jah⸗ 
ren energiſch durchgegriffen hat, es ſich ebenfalls zur Auf⸗ 
gabe machen ſollte, ähnlich, wie bei den gewerblichen An⸗ 
lagen, ſo auch auf dieſe Art von Händlern, ein beſonderes 
Augenmerk zu richten. Sehr oft nämlich kann feſtgeſtellt 
werden, daß es die Eishändler in bezug auf Beachtung der 
hygieniſchen Vorſchriften an vielem fehlen laſſen. Mitunter 
begegnet man Straßen⸗Eishändlern, deren ehemals weiße 


Schürze voll Schmutz ſtrotzt. was einen ekelerregenden Anz, 


blick bietet. Nach den Eiswaffeln wird vielfach mit ſchmutzi⸗ 
gen, an heißen Sommertagen ſchweißbedeckten Händen ge⸗ 
griffen und dieſe Waffeln an die meiſt kleinen Käufer ver⸗ 
abfolgt. Es müßte unbedingt dafür Sorge getragen werden, 
daß die Straßen⸗Eishändler in ihrem Fruchteiswagen einen 
Waſſerbehälter mit ſich führen, um von Zeit zu Zeit die 
Hände zu reinigen und auf dieſe Weiſe einem großen 
Uebelſtand abzuhelfen. Die Eishändler müßten ferner auch 
dazu veranlaßt werden, nach Entnahme der geforderten 
Eismenge, die Schutzglocke ſofort über die Oeffnung zu ſtül⸗ 
pen, damit das lagernde Fruchteis vor Staubmaſſen geſchützt 
wird, die leicht eindringen können. Es iſt ja eine Erfah⸗ 
rungstatſache, daß die Straßenhändler vorwiegend an be⸗ 
lebten Straßenkreuzungen Aufſtellung nehmen, auf denen 
aber andererſeits durch den allgemeinen Verkehr, vor allem 
durch Kraftwagen und Fuhrwerke, viel Staub aufgewirbelt 
wird. 


Jeſtſetzung des Beitrages für die 
Landwirtſchaftskammer 
Die ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß in⸗ 
zwiſchen durch die Wojewodſchaftsbehörde der Beſchluß der 
„Izba Rolnicza“ vom 16. März 1931, betr. Feſtſetzung der 
Sprozentigen Umlage vom Grundſteuerreinertrag, beſtätigt 
wurde. a 


Kattowitz und Umgebung 

Unangenehme Urlaubüberraſchung. Durch das Fenſter 
ſtiegen in die Wohnung der, gegenwärtig in den Ferien ver⸗ 
weilenden, Wohnungsinhaberin kenia Cwilling von der Zam⸗ 
kowa 7 in Kattowitz, unbekannte Täter ein, die ſömtliche Schub⸗ 
fächer der Schränke durchwühlten und die Wäſche in den Zim⸗ 
mern herumſtreuten. Allem Anſchein ſcheinen die Täter, welche 
nach Geld ſuchten, keinerlei Wäſche geſtohlen zu haben. 

Elettriiher Motor geſtohlen. Dem Friſeurmeiſter Eduard 
Wrobel von der Kochanowskiego in Kattowitz wurde aus ſeinem 
Friſeurladen ein elektriſcher Motor, Marke „A. E. G.“, 4 PS 
geſtehlen. Der Motor war für die Inbetriebſetzung eines Venti⸗ 
lators beſtimmt. L 
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Das Modenblatt der 


Behers Mode für Alle 


Mit großem Schnittbogen, gebrauchsfertigem 

Beyer⸗Schnitt, Abplüttmuſter und dem mehr⸗ 
farbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben. direkt vom Beyer- 
Verlag, Leipzig, Weſtſtraße, Beyerhaus 
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Geſtohlene Schreibmaſchine. Zum Schaden der Firma 
„Oſtroja“ in Kattowitz, wurde aus einer Baubude eine Schreib: 
maſchine, Marke „Mercedes“, im Werte von 230 Zloty, ge⸗ 
ſtohlen. Vor Anlauf dieſer Schreibmaſchine wird gewarnt. 

Zawodzie. (mit dem Fahrrad in die „weite 
Welt.) Einen ſonderbaren „Spaß“ leiſtete ſich das 17jährige 
Dienſtmädchon Hildegard Sm. aus Zawodzie, welches ſich, zwecks 
Einkauf von Gemüſe, mit einem Fahrrad zu dem Gärtner Habpka 
nach dem Ortsteil Domb begab. Das Dienſtmädchen warf den 
Korb in den Garten, beſtieg unmittelbar darauf das Fahrer 
und entfernte ſich damit in unbekannter Richtung. Die Aus⸗ 
reißerin hat ſich bis jetzt bei der Dienſtherrſchaft nicht ſehen 
laſſen. Bei dem Fahrrad handelt es ſich um die Marke „Curter, 
Nummer 700 035. 

Brynow. (Entkleidungs⸗Kommiſſion am Verk.) 
In den Abendſtunden des vergangenen Sonnabends wurde auf 
der ulica Ligeda im Ortsteil Brynow der Eiſenbahner Peter 
Suda aus Ligota überfallen. Aus einem Graben ſprangen 
plötzlich drei verwahrloſte Geſtalten hervor, von denen der eine 
mit einem Revolver bewaffnet war. Unter Vorhaltung der 
Schußwaffe wurde der Ueberfallene zur Herausgabe von Wert⸗ 
ſachen aufgefordert. Die anderen beiden Banditen zogen dem 
Eiſenbahner das Jackett aus und unterſuchten dieſes nach Geld. 
Als fie nichts vorfanden, warfen ſie den Ueberfallenen zu Boden, 
ſtopften ihm ein Taſchentuch in den Mund, um dieſen jo am 
Schreien zu hindern. Daraufhin mißhandelten die Täter den 
Wehrloſen in ſchwerſter Weile. Geraubt wurden Suda die 
Stiefel, das Jackett, die Eiſenbahnermütze, 1 vernickelte Taſchen⸗ 
uhr, ſowie eine lederne Aktentaſche. Den Banditen gelang es, 
unerkannt zu entkommen. Die Polizei hat ſofort die Verfol⸗ 
gung nach den Tätern aufgenommen. 


Königshütte und Umgebung | 

Auf Der 7 zuſammengebrochen. Die 35 Jahre ait: 
Bronislawa Zajonc aus dem Lodzer Kreis, brach in der Nähe 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes zuſammen und mußte in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. Als Urſache ſtellte der Arzt 
eine bereit. eingetretene Lungenentzündung feſt. 

Zuſammenſtoß. An der Ecke ulica Gimnazjalna⸗Sobieskiego 
ſtieß das, vom Chauffeur Alfred Popelka aus Königshütte, ge⸗ 
ſteuerte Perſonenauto mit dem Motorradfahrer Alfred Ankers 
aus Bismarckhütte zuſammen, wobei beide Fahrzeuge größere 
Beſchädigungen erlitten. Die beiden Fahrer kamen zum Glück. 
mit dem Schrecken davon. 

Schwerer Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Flei⸗ 
ſchermeiſters Strola an der ulica Sthgzynskiego 21, drangen Un⸗ 
bekannte mittels eines Dietrichs ein, entwendeten verſchiedene 
Schmuckgegenſtände und Bargeld, im Werte von 4000 Zloty und 
verſchwanden in unbekannter Richtung. Die Polizei fahndet 
nach den Tätern. : 

Geldveruntreuung. Der bei der Firma Olmer in Königs⸗ 
hütte beſchäftigte Kaſſierer Windislaw C., kaſſierte Gelder, in 
Höhe von 2.690 Zloty und behielt dieſe für ſich. Anzeige bei 
der Polizei wurde erſtattet. 

Von der Straßenbahn erfaßt. Die bei der Stadt mit 
dem Straßenxeinigen beſchäftigte Arbeiterin Gertrud 
Blaszezyk von der ul. Wolnosci, wurde auf der gleichnami⸗ 
gen Straße, bei Ausübung ihrer Arbeit, von einer Straßen⸗ 
bahn erfaßt und heftig gegen den Bürgerſteig geſchleudert. 
Mit verſchiedenen Körperverletzungen wurde die Verun⸗ 
glückte in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Die Jigeunerplage. Wir hatten bereits über das 
freche Gekahren des Zigeunervölkchens an dieſer Stelle be⸗ 
lichtet. Hinzu kommt ein weiterer Fall, den das Dienſt⸗ 
mädchen Agnes Zielonka, beſchäftigt bei ihren Brotgebern 
Skowronek, an der ul. Wolnosci, bei der Polizei zur Anzeige 
gebracht hat. Das Dienſtmädchen begab ſich in den Keller, 
um Kohle für die Wirtſchaft zu holen. Auf dem Rückwege 
im Hausflur begegnete ihr eine Zigeunerin. die es angeblich 
fertig gebracht hat, das Mädchen zu hypnotiſieren (2) und ſie 
in einen Schlaf zu verſetzen. Währenddem betrat ſie die 
Wohnſtube, entwendete verſchiedene Kleidungsſtücke und 80 
Zloty Bargeld und verſchwand in unbekannter Richtung. 
er. diejes erneuten frechen Falles, jei Vorſicht am 
atz. 

Alkoholvergiſtung. Der Arbeitsloſe Franz K. von der 
ul. Halupki wurde an der ul. Koscielna ohnemächtig von 
vorbeigehenden Paſſanten aufgefunden. Nach einem Befund 
des Arztes im ſtädtiſchen Krankenhauſe, lag als Urſache Al⸗ 
koholvergiftung vor. 
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Schwientochlowitz und Umgebung 


Neudorf. (Diebiſche Elſter.) Eine Kattowitzer 
Dame, Freundin eines gewiſſen M. aus Neudorf, befand % 
daſelbſt zu Beſuch und reiſte bald darauf wieder ab. . 
aber mußte zu ſeinem größten Leidweſen bemerken, daß ein 
Koffer erbrochen und aus dieſem ein Betrag von 50 Zloty 
entwendet wurde. ’ 

Paulsdorf. [Die Polizei hats nicht leicht.) In 
einer Hofanlage in Paulsdorf kam es zwiſchen mehreren Leuten 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine wüßze 
Schlägerei ausarteten. Ein Schuhmann eilte hinzu, um die 
„Kampfhähne“ auseinanderzujagen. Die Streitenden ſtürzten ſich 
daraufhin auf den Beamten und verſuchten, dieſen zu orte 
waffnen. Der Poliziſt machte von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
und verletzte damit einen der Angreifer an der Schulter. Im 
Laufe der polizeilichen Unterſuchungen gelang es, alle Täter zu 
ermitteln. 0 


Kattowitz — Welle 408,7 


Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 14,50: Vorträge. 18: 
Leichte Muſik. 19: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskonzert. 22,30: 
Tanzmuſik. ö 

Donnerstag. 12,10: Mittagskonzert. 14.50: Worträge. 18: 
Soliſtenkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Unterhaltungskonzert. 23: 
Tanzmuſik. h 

Warſchau — Welle 1411,8 

Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 15,25: Berichte und Vor 

träge. 18: Unterhaltungskonzert. 20,30: Soliſtenkonzert. 22,30: 


Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Donnerstag. 12,10: Schallplatten. 15,25: Berichte und 
Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 20,15: VolkstümlichesSinfonje⸗ 
konzert. 23: Unterhaltungs- und Tangmuſik. 

Gleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 

11,15: Zeit. Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 

12,35: Wetter. 

15,20: Erſter landwittſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 

12.55: Zeitzeichen. i 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert. 


Mittwoch, den 12. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6.4530: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15.20: Jugendſtunde. 16: Jugend⸗ 
pflege im Volkshochſchulheim. 16,20: Liedr. 16,50: Das Buch des 
Tages. 17,05: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 17,30: „De: Obe:⸗ 
ſchleſier“ im Auguſt 17,50: Zweiter landw. Preisbericht; an 
ſchließend: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 18,55: Ausflüge im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk. 19.05: Arbeiterjugend in Ober⸗ 
ſchleſien. 19,30: Die chriſtliche Jugendbewegung. 20: Monſter⸗ 
konzert. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,25: Was wird bei „Gelegenheitsarbeit“ der Erwerbsloſen nicht 


* 


angerechnet? 22.50: Kabarett auf Schallplatten. 24: Funkſtille. 


Donnerstag, den 13. Auguſt. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,458.30: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt willen muß! 15,10: Kinderfunk: Sommermärchen. 
15,45: Das Buch des Tages: Muſikbücher. 16: Opern⸗Ouvertüren 
(Schallplatten). 16,45: Schlager. 17,15: Zweiter landw. Preis⸗ 
bericht; anſchließend: Das wird Sie intereſſteren! 17,40: Jugend 
lobt. 18,10: Wandlung der Jugend. 18,35: Stunde der Arbeit. 
19: Wettervorherſage; anſchließend: Die Schallplatte des Monats. 
20: Die nationale Jugendbewegung. 20,30: Ein Mann erklärt 
einer Fliege den Krieg. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Bro 
grammänderungen. 22,25: Schleſiſcher Verkehrsverband. 8 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 0,30: Funlſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mal in Kattowitz. 
Drun u Verlag: Vita“ naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
g atowire Korerimerlet 20 
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die beſte und ſauberſte Befeſtigungsart für 
Photos, Poſtkarten in Alben und dergl. 
Extra ſtarke Gummierung. 


Anzeiger für den Kreis Pleß. 


von der einfachſten bis eleganteſten Aus⸗ 
führung in verſchiedenen Preislagen 
erhalten Sie im 


An eiger für den Kreis Plehn. 


